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Grundlagen 

Das Objekt in den Mittelpunkt stellen 

Philipp Husistein, Rombach, 22. Januar 2023 

 

Es mag zuerst wie ein Fetisch wirken, wenn im vorliegenden Aufsatz behauptet 

wird, das Objekt, das Fahrzeug sei in den Mittelpunkt zu stellen. Das Gegenteil ist 

aber der Fall! Es handelt sich nicht um eine Objektfixierung, sondern um eine Wert‐

schätzung desselben. 

Die Idee dahinter ist einfach: was mit einem Objekt geschieht, gründet auf Analy‐

sen, Fakten und Potentialen des Objekts. Sprich, die Zukunft des Vehikels liegt zwar 

in den Händen des Besitzers, aber nicht in seiner Fantasie. Das Fahrzeug soll keine 

Projektionsfläche seines  Eigentümers sein. 

Custodian 

Im Englischen  existiert der passende 

Begriff des  «Custodians», im 

Zusammenhang  vielleicht am 

passendsten als  «Wächter», «Hüter» 

oder allenfalls  als «schützenden 

Begleiter» zu  übersetzen. Damit ist 

nicht nur  benannt, dass das 

Objekt  schutzbedürftig ist, 

sondern auch,  dass wir nur 

temporäre  Wegbegleiter sind. Wir 

kommen und gehen, der Gegenstand bleibt.  

Die Zeit steht nie still 

Jede Handlung am Objekt hat Konsequenzen, jeder Schritt, auch wenn reversibel 

geplant, hinterlässt Spuren. Die Verantwortung für die Spuren trägt der Eigentü‐

mer. Für die geglückten und die verunglückten. Darum ist jede Massnahme zu pla‐

nen, abzuwägen und sauber zu dokumentieren. Das Wichtigste aber: sie ist wie dar‐

gelegt, vom Gegenstand selber ausgehend aufzusetzen. 

Was nicht ist, kann nicht werden. Es ist nicht zielführend und es dient dem kulturel‐

len Erbe nicht, wenn fiktive Ideale angestrebt werden. Oder wenn nicht vorhandene 

Historie hineininterpretiert wird. Sollten sich die eigenen Wünsche mit dem vorhan‐

denen Objekt nicht realisieren lassen, ist das nicht weiter tragisch. Es gibt dutzende 

verschiedene Fahrzeuge, Typen, Zustände und Möglichkeiten. Das Passende wird 

sich finden lassen. 
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Wir befinden uns in einem Zeitabschnitt des Umbruchs. Die Wahrnehmung der Aus‐

wirkungen von Fahrzeugen verändert sich. Es ist umso wichtiger, dass der verant‐

wortungsvolle Umgang mit dem kulturellen Erbe gelebt, verbreitet und kommuni‐

ziert wird.  

Wir haben gute Chancen, denn das historische Fahrzeug ist etwas Einmaliges! 
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